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Mitwirkung in Basel

- Das «Basler Modell»

- Beispiel Stadtteilsekretariat KB

- Formelle und informelle Mitwirkung -
Beispiele

- Mehrwert durch Partizipation

- Voraussetzung für gutes Gelingen
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Mitwirkung in Basel

Mitwirkung Kantonsverfassung Basel-Stadt (2005)

Vernehmlassungen

§ 53. Wenn Behörden Vernehmlassungen zu Vorhaben von allgemeiner Tragweite durchführen, geben sie der 
Öffentlichkeit davon Kenntnis und allen interessierten Personen Gelegenheit, zum Vorhaben Stellung zu 
nehmen.

Parteien

§ 54. Die politischen Parteien und Organisationen wirken bei der Meinungs- und Willensbildung des Volkes mit.

� Quartiere

§ 55. Der Staat bezieht die Quartierbevölkerung in 

seine Meinungs- und Willensbildung ein, sofern 

ihre Belange besonders betroffen sind.

���� Recht auf Anhörung

Informelle Mitwirkung 
in Basel

Konzept Quartiersekretariate Basel (April 2004)

• „Quartiersekretariate sind auf Ebene der drei 

städtischen Wahlkreise die Schnittstellen zwischen 

Verwaltung und Quartier. 

Sie bündeln die Vorschläge, Anregungen und 

Meinungen der Quartierbevölkerung, tragen diese 

den zuständigen Stellen in der Verwaltung vor und 

vermitteln zwischen Quartierbevölkerung und 

Verwaltung.“
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• 2005 Gründung Stadtteilsekretariat Kleinbasel

• Zuständigkeit: Wahlkreis Kleinbasel -
8 Quartiere

• Trägerschaft mit
48 Vereinen

• Geschäftsstelle
2 x 60%

Klybeckstrasse 61

Öffnungszeiten
Mo, Di, Do 15.30-18.30h

Wer sind wir?

Organisation
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• Mitwirkungsverfahren
• Anlaufstelle für die Quartierbevölkerung
• Schnittstelle zwischen Verwaltung und Bevölkerung
• Moderation und Unterstützung bei 

Interessenskonflikten im Stadtteil 
• lokale Kooperation fördern
• Aktivierung der Bewohnerinnen und Bewohner in 

situationsangemessenen Formen 

• Die Beteiligungsansätze sind:

Runde Tische, Mitwirkungsverfahren (Anhörungen, 
Begleitgruppen), Projektgruppen, Arbeitsgruppen

Was machen wir?

Formelle Mitwirkung

Formelle Mitwirkungsmöglichkeiten: 

Stimm-/Wahlrecht

Initiative

Referendum

Petition
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Informelle Mitwirkung

Mitwirkung

4. selbst verwalten

3. mitentscheiden

2. mitsprache

1. informiert werden

Informelle Mitwirkung

§55 Mitwirkung

Information � Anhörung

Quartierbevölkerung 

wird informiert und 
angehört.
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Informelle Mitwirkung

§55 Mitwirkung

Mitsprache:

Betroffene wirken bei der 
Entscheidungsfindung mit.

Begleitgruppen

Beispiel Mitsprache

Ackermätteli –

Giessliweg 2008-13

Interessengruppe

Runder Tisch

Informationsveranstaltung

Begleitgruppe

Testmulden

Neugestaltung
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Beispiel Mitsprache

Ackermätteli – Giessliweg: 

Anhörung & Ergebnis-
konferenz

Informelle Mitwirkung

§55 Mitwirkung

Mitentscheidung: 
Betroffene erhalten einen 
Sitz in der Wettbewerbs-
jury. 
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Beispiel «Mitentscheid»

Schulhausneu- und 
umbauten – Pausenhof 
Bläsischulhaus

Informelle Mitwirkung

§55 Mitwirkung

Mitverantwortung bei 
der Umsetzung: 
Beteiligen sich bei der 
aktiven Umsetzung z. B. 
Skateranlage Messe 
Kooperative Planung 
(Investoren, Verwaltung 
und Betroffene)
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Mitwirkungsverfahren 
Kleinbasel

15 Rheinpromenade KB
16 Hafen- und 

Stadtentwicklung

23 Tramnetz 2020

26 Schulhausbauten KB/Bläsi

27 Feldberg 47
30 Kasernenareal/Klingental-

weglein

38 Umgestaltung 
Rosentalstrasse

40 Neubau Messeparkhaus

43 Klybeckplus

1 Wohnareal Schoren

3 Ehem. Kinderspital
5 Bläsiplätzli
6 Wiesenplatz
7 Dreiecksplatz
8 Entwicklungskonzept 

Badischer Bahnhof
9 Ackermatte & Giessliweg
11 Erlenmatt

12 Messeplatz & Citylounge
13 Grünraum Landhof

14 Claraturm

Wenn geplant wird,
treffen Welten aufeinander
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Wenn geplant wird,
treffen Welten aufeinander

Verwaltung

Quartier/Lebenswelt

Politischer Auftrag
Projekte realisieren/verkaufen
Kosten- und Zeitdruck

Schnittstelle Stadtteilsekretariat KB

Hüterin des Mitwirkungsprozesses
Vermittlungsfunktion
Übersetzung
Dialog fördern

Vereine, Organisationen aus dem 
Quartier, Bewohner/innen, Gewerbe,

Stadtteilentwicklung
durch Partizipation

Warum Partizipation?

Mehrwert:
- Frühzeitige und transparente Erfassung der Probleme 

und Anliegen (Offenlegung von Konflikten)
- Einbezug aller Bevölkerungsgruppen, inkl. Kinder, 

Jugendliche und Migranten/innen
- Innovative und plausible Lösungsansätze durch 

Austausch Verwaltung und Quartierbevölkerung 
(Anreicherung des Projekts mit lokalem Wissen)

- Öffentliche Diskussion zu Planungen und Entwicklungen 
(Meinungsbildungsprozess, Verständigung, Befähigung, 
Aneignen)
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Gelingende  Mitwirkungs-
prozesse

• Partizipative Haltung, echtes 
Interesse (top down) an 
Mitwirkung (bottom up)

• Ressourcen (Stellenumfang, 
Finanzen, Gefässe…)

• Überschaubarkeit der Prozesse 
und Transparenz der Ziele, 
klarer Mitwirkungsrahmen

• Beteiligungskultur muss 
aufgebaut werden, Bereitschaft 
zu lernen

• Verständigung auf der Ebene 
der Akteure (ihre Vorstellungen 
& Nutzungsbedürfnisse, nicht 
WIE)

Arbeitsprinzipien

• Offene Gesprächskultur

• Transparenz

• Fairness

• Sachlichkeit

• Basisdemokratisch

• Konsensorientiert

• Mehrheits- und 
Minderheitsmeinung

• Behörden / Dritte als 
Partner

• Mitgliederorgani-
sationen sind frei in 
ihrer Meinung

Gefahren:

Einzelinteressen, 
politische Kämpfe

Vielen Dank!


